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Montag , den 22 . Angust 1892 . 9 .

W i l d b a d.

Wegsperre.
Wegen Abhaltung de « Jahrmarktes

Mittwoch, den 24 . d . Mts .
ist die König -Karl -Straße an diesem Tage
für Fuhrwerke gesperrt.

Den 20 . August 1892.
Stadtschultheitzenarnt :

Biitzner.
W i l d b a d.

,, 44 „

Die bei Erstellung eines BrückchenS über
den Mühlbach im Stadtwald Kegclthalober¬
halb Sprollenhaus nötige
Maurerarbeit im Voranschlag Von 65 09
Zimmerarbeit „ „ „ 17
kommt am

Donnerstag, den 25 . August 1892
vormittags I I ' /a Uhr

auf hiesigem Rathaus zur Vergebung .
Den 19 . August 1892.

Stadtschultheißenamt : Biitzner
Zwei noch gut erhaltene
Wiutrr -MSntel

sind billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Eppedilion .

Bestellungen aus

per Pfd . 70 nimmt entgegen.
Wilh . Brachhold , König - Karlstr . 72 .

5 « « M .
(auch in kleineren Posten ) gegen
gesetzliche Sicherheit sofort aus-
zulcihen .

Wer ? sagt die Redaktion .
Eure größere Partie
vaintzn -L1ou86ii

giebt um jeden annehmbaren Preis ab .
Luise Bolz, Hauptstraße 130.

Cigarren n. Cigaretten
sowie Ranch- u. Kan-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

W i l d b a d.
Bitte um mildthiitige Beiträge !

' ' Am Freitag , den 19. d. M . verunglückte beim Brunnengraben der fleißige und
sparsame, erst 34 Jahre alte Taglöhner Fritz Süßer von hier. Er hintcrläßt eine
Frau mit 4 unerzogenen Kindern.

Von Wien Kurgästen aufgefordert , eröffne ich für die Hinterbliebenen eine Kollekteund erkläre mich zu Annahme von Beiträgen gerne bereit.
Für richtige Verwendung werde ich sorgen.
Den 21 . August 1892 . Hochachtungsvoll

Der Stadtvorstand : Stadtschultheitz Biitzner .

vieu8laA den 23. ^u^u8l 1892
abends 8 Uhr

im Gasthaus z . Eisenbahn
HeffenMcher WorLrng

von Herrn Rechtsanwalt Jakob aus Pforzheimüber
die Gittigkeitsdauer der Rückfahrkarten in Württem¬

berg und Baden.
Zutritt für Jedermann frei. Zu zahlreichem Besuch namentlich auch vou seitender tit. Kurgäste ladet ein.

, Der Vorstand : Stadtschultheitz Biitzner.

»
Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige,daß ich von der bekannten Schuhfabrik

86kmsl2ritzäf I^onberA
ein Warenlager errichtet habe, welche bekanntlich das beste Fa¬brikat liefert und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den

feinsten bis zu den stärksten Qualitäten :
Herren- , Damen -, Knaben- , Mädchen- u . Kinderstiefel in Leder ,Lasting und Blüsch ; Zeugschuh , gelbe Herren-Lederstaubschnh ,

starke Rindleder -Waldschuh u . Stiefel.
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell und pünkt¬

lich ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber , Schuhmacherim Hause des Herrn Albert Krauß , König- Karlstr . 87.

VVoin - L 8pvi8tz-Lnrl6n
werden schön und billig angefertigt in der Buchdruckerci von WerrnH . Kofmcmn ,



W i l d b a d .

Khv . WrnchhoLd
816 König-Karlstr . 816

empfiehlt sein reichhaltig ausgestattetes Lager
in Specialitäten

Lromer L 1n -

läuä . l illll ikrülu , ävlito
üavanLÄ Importen äer

neutzsttzn Mute , Utzxieo ,
IlmüIIri u . VeiO ) OiAarren
und labet zur gefi . Abnahme höfliLft ein .

D. O -
Feinstes

8a1a1- L Oliven -Otzl
ist zu haben bei Gustav Hammer.

ristalkitt
chemisches Präparat znm schnellen leichten

Reinigen und Poliere»
Von Fenster- u. Spiegelscheiben

ohne Anwendung des Putzleders
empfiehlt pro Paket 10

Carl Wilh . Bott .
Feinsten BreNN-

empfiehlt C. Aberle sin.
W i l b b a d .

Kola-Cacao-Sarotti.
Leicht löslich. Einmaliges Aufkochen gut.

Dosen s. ' /- Ks . 2,50 ,
a ' /i Ko. 1,30 , L ^/8 Ko . c/A 0,70 .

Kola -Chokolade-Sarotti.
Pro 1 große Tafel ü ' /s Ko . 0,60 .

Pro 1 kl . Probctafel 0,20 .

Kola Chokolade-Dessert-Sarotti.
Pro Carwn -/k! 0,60 und ^ 1, — .

Kola -Extrakt - Bonbons -Sarotti.
Pro Schachtel ^ 0,50 .

Niederlage bei
Friedrich Funk , Conbiior .

Änler

Most
sti n? haben bei

Karl Schulmeister, Schreinermeister .

Königliches Kurthcater.
Direktion : Peter Lieliig.

Montag , den 22 August 1892.
Zum letzten Male :

(Abonnements - Vorstellung . )
ver LureLlikrat .
(Ibs OonLontial Olsrlr .)

Schwank in 3 Akten von G - s . Moser.

Dienstag , den 23 . August 1892.
(Abonnements -Vorstellung . )

Unsere Kranen .
Lustspiel in 5 Akten von G . v . Moser und

Franz von Schvnthan .
Ansang ? ' /-> Uhr.

Hauptstraße 167. Wiist stüst . Hauptstraße 167.

Großer Ausverkauf
Keilim Dimeitlnutfiltliiitt

WenHeiLen in :
IteKeninnntel , Frlijuelte , ^ripes-
Lotonäes kreinennäes - Linäer -

Näntel L Xnnden -^ nLÜ^e.
Eine große Partie

Linüer -LIeiäelien L I 'riliot -^ nillen 8
werden um jeden annehmbaren Preis abgegeben. «r

L 3. 1 m k L c k .
Urlaube mir den verelirlioiieu LurZästeu mein

6ra 8l 1tnu 8 Sonne
mit Völ?LIläL in emplelilenäe LrinnerunA 2n bringen . —

tlLcll 12 ' '- Iltir . — ^Varme unä Iralte ZxsiLSL ^u jeder 1a §es-

2eit. — I 'vrsllSH. — Oestnnäene und süsse Mloll . I^LÜöC - Reine
'Weins .

? 8o1i0i 'r - Vi 'äu u . ? il3H6r - 8l6r -^ ^
in 61asc1ien, vom » LürAerlicden 6ra .u1ia.u8 « sowie
tSL Zisr vom ? 3.L8.

Rinspünner und Randauer.
HocliaelltunASvoII

W i l d b a d .

Großes Schtlhtoaren -Lager-Empschlnng
den verehrten Einwohnern Wilddads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
d.en stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : HerrensZugs « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe » Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe ,
Arbeitcrstiesel , hohe Znngenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub -
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - u. Hackenstiesel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgcführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

Zum Einmachen uud Ansetzen
empfiehlt

fst. 961o Weingeist , ntten , echten Word-
Häuser Kormbrnnntwein , I" Stuttgarter
Wrod u . gemäht . Htaffinade , Kandis ,

sowie sämtl . ganz n. garantiert rein gemahl . Gewürze .

König-Karlstraße.
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Rundschau .
Stuttgart , 17 . Aua - Die Kaiserparadk

wird , wie nunmehr feststebt , am 20 . Sept .
zwischen Pflugfelden und Stammheim abgc -
hatten . Kaiser Wilhelm , der seil der Bei¬
setzung König Karls nicht mehr in der
schwäl' isänm Hauptstatt war , wird während
der Kaiiermanöeer im hiesigen Residenz¬
schlosse wohnen .

Stuttgart , 19 . Aug . Der Präsident des
VerwaltungsgerichtShofcS von Mohl ist heute ,
88 Jahre alt gestorben .

— Das in Stuttgart von einer jungen
Dame aus Mnnäien verlorene Paket , worin

sich ihr ganzes Heiratsgut in Obligationen
und Tausendmarkscheinen im Gesamtbetrag
von 70 000,/A befandest zur großen Freude
der jungen Braut und — des Bräutigam «

anfgefunden worden . Sie hatte e» gar nicht
verloren , sondern das Paket befand sich in
einem Koffer eingepackl .

— (Stuttgarter Heiratsgelegenheiten )
In keiner andern Stadt dürfte wohl die

Zahl der Witwen eine so bedeutende sein ,
als in Stuttgart . Während cS dort nur
1390 vetüvitwete Männer giebt , beträgt die

Zahl der verwitweten Frauenzimmer 6160 .
Die Aussichten zu ihrer Wiedcrvcrheiratung
scheinen den Witwen keine günstigen zu sein ;
im vergangenen Jahre war die Nachfrage so
gering , daß nur 94 Witwen sich aufs neue
verehelichen konnten . In den Kreistn der
Witwer scheint dagegen das Bestreben , Hye -

nenS Fackel aufs neue zu entzünden , ziem¬
lich kräftig zu sein , denn 175 Witwer er¬
neuerten ihre Bekanntschaft mit dem Stan¬
desbeamten . Die Zahl der ledigen männ¬
lichen Personen in Stuttgart beträgt 43 500 ,
die der weiblichen ledigen Personen 45 500 .
' Cannstatt , 16 . Aug . Beim Verkauf des
Gemeindeobstes wurden Heuer 10 000 Mark
erzielt , eine Summe , wie sie noch sollten er¬
reicht wurde . Das Simri kostet durchschnitt¬
lich 1 98

Cannstatt , 18 . Aug . Unsere Bäcker ha¬
ben heute einen allgemeinen Brotabschlag ein -
lreten lassen , der je 2 per Kilo beim

weißen und Halbweißen und 3 per l ' /a
Kilo beim schwarzen Bros beträgt . Der

letzte Abschlag fand im Mai d . I . statt .
Tübingen -, 18 . Aug . B ' im Gefechts¬

schießen wurden gestern mehrere Soldaten
der hiesigen Garnison von Unwohlsein be¬

fallen . Wie man hört , sollen zwei derselben
gestorben sein . Doch bleibt eine Bestätigung
dieser Nachricht abzuwarten .

Nottweil , 18 . Aug . Gestern abend ist
das Armenhaus und der an dasselbe ange¬
baute Farrenstall in Feckenhausen , hiesigen
ObcramtS , abgebrannt ; Kinder eines In¬
sassen des Armenhauses wollten ein Wespen¬
nest anSränchern und verursachten auf diese
Weise den Brand .

Ehingen , 18 . Aug . Heute mittag stürzte
auf dem Felde der 22jährige Sohn deS
Bauern Jos . Leicht neben seinen Eltern vom
Hitzschlag getrosten zu Boden und war so¬
fort tot . — Das Scharlachfieber hat Heuer
unter der Kinderwelt schon verschiedene Opfer
gefordert . In Erbach mußten wegen dieser
tückische» Krankheit die Schulen geschlossen
werden .

— Die Beerdigung der sieben in Neisse
ertrunkenen Soldaten fand auf dem dortigen
Garnisonfriedhofe vom Garnisonlazaret an¬
statt . Eine unübersehbare , teilnahmS »ollc

Menschenmenge war längs des ganzen Wege - ,

den der Leichenzug nehmen mußte , zusam -

mengeströmt . Dem Lcicbenzuge , dessen Vor¬
beimarsch über eine Viertelstunde dauern
mochte , schritten zwei Sergeanten voran ,
ihnen folgte das Kreuz , dann kamen die bei¬
den Musikkorps Kes Infanterie - Regiments
von „ Winterfell »" Nr . 23 und des Infan¬
terie -Regiments Nr . 63 , welche abwechselnd
Choräle bliesen . Es folgten zwei Offiziere ,
hinter denen die kaih . und evang . Militär -

geistlichen einherschritten ; an diese schlossen
sich an , von je acht Soldaten der betreffen¬
den Kompagnien getragen , die mit Kränzen
dollständig bedeckten Särge . Unmittelbar
hinter dem Zuge der Särge gingen die Ober¬
sten der beiden Regimenter . Der Generali¬
tät folgte das ganze in N <isse anwesende Of -

fizierkorp « , weiterhin vier Kompagnien des

Infanterie - Regiments Nr . 23 , 2 Kompagnien
deS Jnfanteric - RegimeuiS Nr . 63 , eine
Batterie Feldartillerie zu Pferde und Ordo¬

nanzen . Vom Betreten de - Friedhofes wa¬
ren , soweit sie nicht Leidtragende waren , Zi¬
vilpersonen ausgeschlossen . Erschütternde
Szenen spielten am Rande deS Grabes ab .
Ein blindes Mütterchen rief mit vcrzweif -

lungSvollem Schluchzen : „ Wo ist mein Sohn ,
mein lieber Sohn ? " Ein leidtragender Pa¬
ter wollte sich in das offene Grab Hinab¬
stürzen , er mußte mit Gewalt zurückgehalten
werden und brach dann im Uebermaß des

Schmerzes zusammen . Kein Auge blieb

thränenleer .
Walldürn , 12 . Aug . Ein heiter -trau¬

riges Stücklein hat sich hier abgespielt . Ein

Pärchen , er Dienstknccht , sie Magd , sollten
um 4 Uhr standesamtlich getraut werden ,
nachdem die- schon zweimal verschoben wor¬
den . Der Zeiger der Uhr stand schon auf
' /« 4 . ES stellt sich der Bräutigam der har¬
renden Braut nicht ein ; diese wird miß¬
trauisch und begiebt sich deS Bräutigam «

Dienststelle , auch hier ist er nicht . Nun geht
zu allem Unglück um genannte Zeit auch ein

Eisenbahnzug ab , der , wie sich
' s bei der Suche

um den Theuren herauSstelltc , ihn entführt
hatte . Die Braut in ihrem Schmerz fliegt
mehr als sie geht der Gendarmerie zu , die
mithclfen soll , das Kleinod zu suchen . Diese
jedoch ist bislang noch nicht zur Auffindung
durchgebrannter Bräutigame autorisiert und
so blieb das Bräutchen allein mit ihrem
Schmerz . Böse Leute sagen , eS sei weniger
schade um den Bräutigam , als um die dielen
und guten „ Blatz "

, der unverzehrt geblieben .
— Ein blutiges Eifersuchtsdrama spielte

sich dieser Tage >n Bagnoli (Italien ) ab .
Im Jahre 1878 hatten sich zwei junge Leute
aus Bagnoli in dasselbe Mädchen , eine sehr
schöne lombardische Bäuerin , verliebt . Die
Schöne fand an den Huldigungen der beiden
galanten Ritter Gefallen und unterließ eS ,
sich für einen der beiden zu entscheiden , bis
sie endlich von dem beherzteren Seladon ,
einem gewissen Russo , entführt und gehei¬
ratet wurde . Das verdroß den geschlagenen
Nebenbuhler so sehr , daß er auf den glück¬
lichen Bräutigam am Hochzeitstage drei Re -

volverschüste abgab , die jedoch sämtlich fehl -

gingen . Nikastro — so hieß der liebenstolle
Scharfschütze — wurde damals zu 14 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Vor einigen Tagen
wurde er nun aus der Haft entlassen , und
sein erster Weg führte nach Bagnoli , wo er

sich ein Jagdgewehr verschaffte und seinen
ehemaligen Rivalen , der unterde « Vater von

sechs Kindern geworden ist , auf offener Straße

niederschoß . Diesmal traf er besser , denn

Russo war auf der Stelle tot . Der Mör¬
der ist entflohen .

Jnterlacken , 19 . Aug. In Grindcwald
ist bei starkem Föhn eine große Feuersbrunst
auSgcbrochcn . Bis zum Abend wurden 80

Firste eingcäschert ; größtenteils sind Hotels
sowie der Bahnhof und das Telegraphen¬
bureau verbrannt . Der Schaden ist außer¬
ordentlich . Alles Mobiliar und fast alles
Gepäck der zahlreichen Fremden sowie fast
alle Vorräte sind vernichtet . Hilfszüge sind
von Jnterlacken abgegangen . Eine ähnliche
Botschaft kommt aus dem oberen Simmeu -
thal , tvo in St . Stephan bereits 30 Häuser
abgebrannt und sogar Blankenburg u . Zwei¬
simmen bedroht sind .

— Der Ort Reith bei Zirl ( in Tirol
im Innthal ) , der gegen 50 Häuser zählt ,
ist am Mittwoch abend bis auf zwei Häuser
abgebrannt . Kirche und Schule sind mit¬
verbrannt .

— In Roubaix sind die großen Tuch¬
lager von Bossus Vater und Sohn nieder -
gebrannt . Der Schaden beträgt 800,000
Franken .

Brüssel , 19 . Aug . Gesterntst die Pul¬
verfabrik Arendonek in die Luft geflogen ; ein
Menschenleben ist dabei nicht verloren gc -

gsngen .
Paris , 19 . Aug . Die übermäßige Hitze

dauert fort . Neun Fälle von Hitzschlag wer¬
den gemeldet . Bei einem für den Markt
Lavillette angclangten Vichlransporte wurden
100 Stück ^Rindvieh und 300 Schweine
durch Hitzschlag getötet in einem Eisenhahn¬
wagen aufgefunden . Die Werkstätte der
Kanvnengießerei Bourges ist wegen der gro¬
ßen Hitze geschloffen .

. - . (Mißverstanden ) Städter : „ Wo
wollen Sie denn mit dem Fenster hin ? "

— Bauer : „ Nach der Stadt ! " — Städter :

„ Ja weshalb denn ? das Fenster ist ja gar
nicht kaput .

" — Bauer : „ Eben darum will
ich es verkaufen . Ich Hab in der Zeitung
gelesen , daß man beim Festzug für ein Fen¬
ster 30 Mark bezahlt . "

( Eintönig .) Gestern kein Geld , heut'

kein Geld I Herrgott , ist daü ein eintöniges
Leben !

— „ Der Kalender des Lehrer Hinken¬
den Boten " ist soeben im 93 . Jahrgange
erschienen , Eine im alten Hamburg spielende
Weihnachtsgeschichte , eine vortreffliche Er¬
zählung aus den Alpen , bilden mit einer
Humoreske von Maximilian Schmidt , einer
klassischen Novelle Hermann Heibergs , einer
kulturhistorisch interessanten Geschichte von
C - GereS aus den napolesnischen Kriegen
den Stamm des vorliegenden Jahrgang «,
der überhaupt nur wahrhaft gesunde und
herzerfreuende Leseksst für die weitesten Kreise
enthält . Die Weltbegebenhcitcn sind such
diesmal mit echt volkstümlicher Schlagkraft
geschrieben , und ihre Illustrationen gehören
zum Teil zu den besten satirischen Darstell¬
ungen von Zeitereignissen , die man sehen
kann . Die erweiterte Ausgabe , sowie der
Große Volkskalender , der vornehmen littcra -
rischen Ansprüchen genügt , bringen eine ganze
Anzahl besserer ernster und humoristischer
Erzählungen . Wir zweifeln nicht , daß alte
und neue Leser des Hinkenden auch an dem
vorliegenden Jahrgang ihre Freude haben
werden .



In Sturm und Drang .
Novelle von C . Western .

(Nachdruck verboten . )
4 .

Als Marlha heimkehrte , bemerkte Fra »
Vvß svgleick , daß ihre Tochter geweint hatte ,
doch setzte sie diese Thränen auf Rechnung
des Streikes .

„ Vielleicht wird doch noch alles gut I "

flüsterte sie Martha zu , als diese die kranke
Mutter zur Ruhe brachte .

Die drei Männer vor der Thür hatten
indeß ihre Pfeifen auSgeraucht , Vroni wünschte
gute Nacht und kehrte ins HauS zurück ,
dann ging auch Rupert .

Bei Arnold war es indeß zu einem fe¬
sten

'
Entschluß gekommen : er wollte morgen

nach Dilterau , aber zuvor wollte er mit
Vroni sprechen , denn jetzt '

, wo er sie nicht
sehe» konnte , war es ihm klar geworden ,
daß er ohne sie nicht leben konnte .

„ Gehe schlafen , Gerhard I " forderte Ar¬
nold jetzt seinen brustkranken Bruder auf .
„ Die Abcndluft thut Dir nicht gnt . Ick
will indeß noch einmal nach Lambert und
den Bergleuten sehen ; vielleicht erfahre ich
noch Neues ! "

„ Thue das , Arnold ! " sagte Gerhard und
beide gingen .

Die feiernden Arbeiter waren unter Lam -
bert ' S Führung aus der Woldschenkc heimge -
kehrt und setzten sich im goldenen Löwen fest,
wo noch der Rest der geringen Löhnung ver¬
trunken werden mußte . Was lag auch daran ?
Versprach ihnen nicht Lambert alle goldenen
Berge ? Der Wirt hatte dienstfertig mit seinem
ganzen Personal alle Hände voll zu thun ,
die durstigen Gäste zu bedienen . Hochs auf
Lambert , den Helden des Tages , erschollen ,
dazwischen wurden Flüche und Verwünsch¬
ungen auf die Copitalbesitzer und vermögen¬
den Leute laut uud verworrene Stimmen
redeten durcheinander . Das alles hörte Ar¬
nold hinter den Fenstern deS goldenen Lö¬
wen . Er schüttelte den Kopf und murmelte :

„ Mit dem Katzenjammer morgen werden
die Tröpfen auch andere Gedanken kommen I "

Er kehrte zurück und behielt Vroni 's
Kammerfenster im Auge , vielleicht sah er
noch einmal ihren Schatten ! — Leise näherte
er sich dem großen Lindenbaume , der davvr -
stand . — Aber hob sich dort nicht eine dunkle
Gestalt vom weißen Staket ab ? Vorsichtig
schlich er näher und „ Gerhard I " kam es
leise über seine Lippen . Unbeweglich stand
er an der Stelle fest . Der Buckliche warf
Kußhände nach dem Hellen Fenster hinauf
und wandte sich dann der Wohnung zu .
Arnold stöhnte leise . In seinem Innern
kämpfte die Liebe zu Vroni mit dem Mit¬
leid mit dem kranken und verkrüppelten Bru¬
der . Er dachte an all ' das Elend , welches
derselbe schon getragen , und hier sollte er
ihm eine Hoffnung stehlen ? O » ein , und
wenn er selbst darüber zu Grunde ginge ,
das durfte nicht sein I

„ Gerhard , Gerhard ! " seufzte Arnold ,
„ das ist das größte Opfer , welches ich Dir
je gebracht habe I — Ade , schöner Traum ! "

Arnold suchte sein Lager auf und am
andern Morgen eilte er nach Ditterau .

III .
Drei Wochen dauerte nun schon der

Streik . Bei mancher Arbeiterfamilie war

der hohläugige Hunger bereits als Gast ein -
gekehrt , da die zuerst von außen eingegang¬
enen Geldsendungen nunmehr ganz aufgehön
hatten . Nur der rote Lampert batte noch
die Taschen voll Geld und den Mund voll
hoher Redensarten . Herr Reichart , äußerte
er zuversichtlich , müsse jetzt bald anbeißeu ,
da ihm sonst die übrigen Werke die Kunden
nehmen würden . Damit hielt er die knurr¬
enden Magen der Kameraden noch eine Weile
hin . Dann aber erklärte ein großer Haufen
der Häuer , Rupert und Gerhard Voß an
der Spitze , daß sic sich nicht länger an die
Abmachungen der klebrigen kehren , sondern
die Arbeit nach Maßgabe der » on Herrn
Reichart vorgeschlagencn Bestimmungen wie¬
der ausnehmen würden . Die Anhänger L.
waren darauf wieder in die Waldschenkc ge¬
zogen und hatten hier in Schnapps u . Bier
neue Begeisterung und neuen Mut getrunken .
Dabei stieß die unsinnige Menge die ärgsten
Drohungen gegen diejenigen , welche dir Ar¬
beit wieder aufnehmen würden , aus .

Gerhard und Rudert kümmerte das nicht ;
mit einundvierzig Genossen begaben sie sich
zum Contor der Zeche und boten Herrn
Reishart Unterwerfung unter seine Beschlüsse
an .

Herr Reicharl war nicht selbst zugegen
und Herr Moths zuckte, den Hochmütigen
spielend , die Achseln ; da war aber der alte
Müller gleich davon gelaufen , Herrn Rcichart
herbeiznholen . Dieser kam sofort , nahm das
Anerbieten aller an und erteilte Anweisung
auf einen Vorschuß im Betrage eines Wochen¬
lohnes , dann ging er lächelnd .

Das Arbeitsglöckchen ertönte nun am
andern Morgen wieder pünktlich , für Diefen¬
bach ein ungewohnter Klang , von vielen
Familien streikender Häuer aber symbathisck
begrüßt ; Lambert aber und Genossen schworen
den Treulosen Untergang und Rache zu .

Arnold weilte jetzt in Ditterau . Er
war dort schnell bis zum ersten Modelleur
emporgerückt und verdiente ein so anständiges
Sümmchen , daß er wöchentlich der Mutter
einen Betrag senden konnte , denn er selbst
hatte ja nur geringe Bedürfnisse . Vergeb¬
lich aber erwartete die Mutter den Besuch
des guten Jungen ; er sei nicht abkömmlich
schrieb er öfter und forderte Gerhard auf ,
ihn eines Sonntags doch zu besuchen .

So geschah es denn auch .
Mit der größten Herzlichkeit empfing

Arnold de » Bruder . Derselbe war stattlicher ,
kräftiger , gesünder aussehend geworden ; um¬
somehr fol dagegen dem guten Arnold der
Gesundheitszustand Gerhards auf .

„ Hast Du einen geheimen Kummer ,
Gerhard ? " fragte er vertraulich .

Jener schüttelte trübe den Kopf .
„ Doch , doch, Gerhard, " meinte aber

Arnold .
Der arme Krüppel , welcher einen fein¬

geschnittenen Kopf auf dem verstümmelten
Rumpfe trug , lächelte schmerzlich :

„ Ach Gott , Arnold , mir ist ja doch nicht
zu helfen ! Sie kann mich ja doch nicht
wieder lieben ! "

„ Wer ? — Vroni ? "

„ Ich Unglücklicher ? . — Ja ! Sieh , Ar¬
nold , da sitzl ' s , drinnen im Herzen ! "

Ach, der Acrmste ahnte nicht , daß er den
Tod in der Brust trug .

Was sollte Arnold sagen ?
„ Hoffe, "

setzte er nach einer Weile mit¬

leidig hinzu , „ hoffe , ich selbst — will —
mit — Vroni — reden ! "

Er wandte dabei den Kopf ab , um sein
Gesicht zu verbergen .

Gerhard schrie laut vor Freude :
„ Wie , Arnold , das wolltest Du >hun ? "

„ Ich — will ' s , — verlaß — Dich —
auf — mich ! "

Dieses Versprechen schien den brustkranken
Krüppel merkwürdig zu beruhigen . Er schüt¬
telte dem Bruder sein ganzes Herz aus .
Vroni wäre sehr freundlich gegen ihn und
er hätte sie gern . — Im Herzen Arnold ' s
entstand bei dieser Erzählung ein stechender
Schmerz , ein Mißton , als wenn auf einem
Musik -Instrument eine Seite reißt , aber er
hielt um Gerhardts willen tapfer an sich .

„ Dann, " fuhr der Krüppel fort , „ komme
nur bald ; weißt Du , Arnold , eS ist auch
wegen der Martha I "

„ Was ist mit ihr ? Du erschreckst mich I "

frug Arnold .
Gerhard erwiderte :

„ Es ist nicht alles richtig mit dem Mä¬
del, glaub '

ich ! Neulich ertappt ich sie , wie
sie ein Bild aus dem Busen zog und küßte I
Ich habe das Ding gesucht , aber vergeblich ;
sie trägt es stets auf dem Herzen ! "

„ So I " sagte Arnold kopfschüttelnd .
( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
. -. ( Falsche Bezeichnung .) Ehemann :

Da hat meine Frau gestern acht Tassen Kaffee
getrunken , zwanzig Sorten Kucken probiert ,
vier Stunden hindurch den Mund wie eine
Klappermühle laufen lassen , fünf Stunden
hintereinander getanzt und mir , als wir heim¬
kamen , noch eine dreiviertelstündige Gardinen¬
predigt gehalten . Und dabei rechnet die sich
zum schwachen Geschlecht I

. - ! ( Beim Wort genommen .) Frau :
Wie können Sie meinem Jungen sagen , er
solle künftig besser gewaschen in die Schule
komme » 11 Bei uns ist die größte Sauber -

heit zu Hause ! — Lehrer : Na , dann soll
er sie nur 'mal mitbringen l

. -. (Die jungt Hausfrau ) Dame :
„ . . . Was , dieses ^ Huhn kostet 2 Mart ?
Wie viel kostet denn dann ein Ei ? " —
Bäuerin : „ 6 Pfennig ' ! " — Dame : „ Da
kostet also das bischen D ' raufsitzin 1 Mark
94 ? I "

. ' . Ein altes Weib kam in einen Krä¬
merladen und verlangte 2 Pfund Sauer¬
kraut . „ Kilo beißt es jetzt, " verbesserte sic
der Krämer , und ganz bestürzt fragte da »
Weib : „ Sv ! warum heißt cs denn nicht
mehr Sauerkraut ? "

. ' . ( Die Stimme der Natur . ) Kinder¬
mädchen : Denken Sie sich , gnädiger Herr ,
der kleine Fritz hat heute das erste Wört¬
chen gesprochen . Hausherr : Nicht möglich !
Kindermädchen : Ja , als wir im Zoologischen
Garten waren und .am Affenkäfig standen ,
streckte er die Händchen ans und rief :

„ Papa I "

(Kurze Dankbarkeit .) Verbrecher,
welcher soeben hingerichtet werden soll : Bitte ,
Herr Scharfrichter , machen Sie cS schnell
und gut , ich will Ihnen auch zeitlebens dank¬
bar sein .

(Vorsichtig . ) Nicht wahr , Herr Pho¬
tograph , Sie garantieren doch für Aehnlich -
keit. Ja , aber nur auf drei Jahre .
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